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außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 3. November.

JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

Bestellungen
auf den

für die Monate

November rm - Dezember
können bei jedem Postamt , bezm . bei den
betreffenden Postboten gemacht werden.

SL mtli  ch e s.
Nagold.

Un die chemeinderäte.
Gemeinde -Angehörigkeits -Gesetz vom 16. Juni 1885

betreffend.
Unter Beziehung auf die oberamtliche Bekannt¬

machung vom 26 . d. Mts . in obigem Betreff . Amts¬
blatt Nr . 127 . wird den Gemeindebehörden kund ge- l
geben , daß denselben je 1 Exemplar eines gedruckten'
Statuts zu den Ztz. 7 , 9 , 10 , 26 , 27 . 30 , 49.
Schluß 50 . 55 des Gesetzes über die Gemeinde -An¬
gehörigkeit vom 16 . Juni 1885 zu geeigneter Be¬
nützung bei der am 26 . d. M . verlangten Beschluß¬
fassung zukommen wird.

Den 31 . Oktober 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Ergcnzingen,  29 . Okt . Heute Vormittag
ereignete sich dahier ein sehr bedauerlicher Unglücks¬
fall . Der verheiratete Schuhmacher Joseph Gram-
m er , Vater von 2 Kindern , kam nämlich der Dampf¬
dreschmaschine, welche zur Zeit bei Herrn Gemeinde¬
pfleger Baur dahier in Thätigkeit ist,  auf eine noch
nicht aufgeklärte Weise zu nahe , wurde von dersel¬
ben erfaßt und der linke Arm vollständig weggeris¬
sen. Der Verunglückte wurde heute noch in den
Spital verbracht . Es ist dies wiederholt eine Mah¬
nung , bei Dresch - und Futterschneidmaschinen vorsich¬
tig zu sein.

Rottenburg.  30 . Okt . In Hirrlingen , dieff.
Oberamts , soll letzten Mittwoch ein etwa 26 Jahre
alter Mann , Namens Kurz , beim Sammeln von
Samen -Tannenzapfen (wobei inan sich gewöhnlich von
einem Ast zum andern schwingt ) heruntergestürzt sein
und mehrere schwere Beinbrüche erlitten haben , so daß
alsbald der Tod eintrat.

Zu einem ehrsamen Schlosser in Stuttgart  kam
Vieser Tage ein Mann mit der Bitte , ihm sein Zimmer , zu
dem er den Schlüssel verloren , aufzusperren . Der ahnungs¬
lose Schlosser that wie ihn geheißen ; als das Schloß abgenom¬
men , fragt der Fremde , was er schuldig sei ; doch der biedere
Schlosser meint , das pressiere nicht so, das könne er auch mit
der Rechnung des neuen Schlüssels begleichen und geht seiner
Wege . Der angebliche Zimmermieter aber geht nach verschie¬
denen Aufräumungsarbeiten an Uhren , Geld u . s. w . auch
seiner Wege und als der wirkliche Zimmerbesitzer mit seinem
Schlüssel hereinkommt , findet er sich der Mühe des Aufschlie-
ßens enthoben.

Cannstatt,  29 . Okt . Herr Oberamtstier¬
arzt Reiser hat gestern an einer Kuh eine interessante
Operation glücklich ausgeführt . Das Tier hatte
auf dem Feld einen Rübenkopf verschluckt , der ihm
im Hals stecken blieb . Der Besitzer ergriff seine
Peitsche und wollte , mit deren Stiel das Rübenstück
hinabstoßen , der Stiel aber brach ab und wurde
ebenfalls vom Tier . hjnabgxschlungen . Herr Reiser
rettete nunmehr die Kuh , indem er ihr den Leib
oufschnitt und den Peitschenstiel , der nicht weniger
als 73 om lang war , glücklich wieder herausbeförderte.

Vor mehreren Tagen kam in Blaubeuren
ein mit 144 Ztr . Obst beladener Wagen der ungar.
Westbahn an . Das Obst wurde ausgeladen , gefaßt
und ohne daß die Käufer die Aepsel versuchten nach
Laichingen gebracht und gemostet . Dort fiel es auf,
daß Kinder , denen man von diesem Obst schenkte,
nach dem Probebiß die Köpfe schüttelten , und die
Aepsel wegwarfen und der Most hatte einen so wi¬
derwärtigen Beigeschmack und Geruch , daß er als
ungenießbar von allen Seiten dem Verkäufer heim¬
geschlagen wurde . Proben des Getränkes , zur Un¬
tersuchung hier und nach Ulm gebracht , zeigten Bei¬
mischung von Karbolsäure , die sich ohne Zweifel beim
Verladen in dem nicht gereinigten Wagen befand.
Der Besteller des Obstes hat nun gegen die Bahn¬
verwaltung Klage angestrengt.

Brandfülle : In Bodels Hausen (Rotten¬
burg ) am 29 . Okt . das Haus des Konrad Fausel.

Großes Aufsehen erregt die schwere Bestrafung von 22
Grenadieren inLiegnitz  wegen Insubordination . Die Leute
haben sich geweigert , dem Befehl zum Baden zu folgen . An
dem Tag,  an welchem der Vorfall in der Militär -Schwimm¬
anstalt im Jakobsdorfer See sich ereignete , war infolge eines
Gewitters , welches über Nacht getobt hatte , die Luftwärme
auf etwa 15 Reaumur herabgesunken , während die Wasscrwärme
immer noch 17 Grad betrug . Die Schwimmkommandos der
einzelnen Kompagnien hatten früh ohne Weigerung sich entklei¬
det und waren ins Wasser gegangen , wobei nicht ein Einziger
sich über zu große Kälte beklagt hatte . Nachmitags aber wurde
der wiederholt ergangene Befehl nicht befolgt . Der dienstha¬
bende Offizier forderte zuerst das Kommando der Schwimm-
schiilcr viermal auf . seinem Befehl Folge zu leisten , und schickte
als dies nichts half , die Schwimmlehrer sämtlich ins Wasser,
damit die Leute sich überzeugten , daß das Wasser nicht zu kalt
zum Baden sei . Als aber auch dies nichts fruchtete , ließ er
die sich Weigernden durch den äu jour Unteroffizier notieren
und forderte die Leute auf , denjenigen zu nennen , welcher sie
aufgehctzt hatte . Da aber alles beharrlich schwieg , brachte der
Offizier den ganzen Vorfall zur Anzeige.

Berlin, 30 . Okt . In militärischen Kreisen
verlautet , die Mehrforderungen im Militäretat bezö¬
gen sich auf die Einführung einer verbesserten Schuß¬
waffe für die Infanterie und die Reform des Pro-
viautwesens . Im Etat des Reichsamtes des Innern
sind 100,000 Mark zur Hebung der Hochseefischerei
ausgeworsen.

Berlin,  30 . Okt . Das Ergebnis der Ber¬
liner Wahlen  bedeutet eine vollständige Nieder¬
lage der Nationalliberalen . Sie erhielten in den
vier Wahlkreisen zusammen nur 161 Wahlmänner,
die Konservativen 1001 , die Deutschfreisinnigen 2771.

Die im Deutschen Reich bestehenden fünf
Staatslotterien  werden nach den neuesten Lot¬
terieplänen eine Steuer von zusammen rund 5 425 000
Mark zu entrichten haben , und zwar die preußische
etwa 1347 000 -4L, die sächsische 1860000 «4L, die
mecklenburgische 88000 die braunschweigische
1095000 -4L und die hamburgische 1035 000 -4L.
Die Lose der preußischen Lotterie werden nicht ver¬
mehrt werden.

Was bis jetzt von den Wahlen in Preußen
bekannt ist , läßt noch keinerlei Schluß auf die Zu¬
sammensetzung des nächsten preußischen Abgeordneten¬
hauses zu . Nur so viel steht fest, daß Zentrum und
deutschfreisinnige an der eigenen Kraft verzweifelt ha¬
ben und durchweg nicht nur passive , sondern aktive
Wahlbündnisse geschlossen haben . Dem verdankt Herr
Eugen Richter die Erneuerung seines Mandats in
Hagen , die ohne die Hilfe der Ultramontanen nicht
erfolgt wäre . Auch in Berlin , Breslau , Elberfeld
stimmte das Zentrum mit den Dcutschfreisinnigen , in
Frankfurt a . M . mit den Demokraten ; Berlin und
Breslau wurde den Deutschfreisinnigen erhalten,
Elberfeld fiel aber an die Freikonservativen und Frank¬

furt a . M . wurde von den Nationalliberalen glänzend
genommen , ebenso Kassel und Hannover , national¬
liberale Siege , welche nicht nur in Preußen , sondern
auch überall in Deutschland , wo patriotische Herzen
schlagen , freudig begrüßt werden.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  30 . Okt . Das „Tagblatt " meldet : Der

slavische Wohlthätigkeitsverein in Petersburg über¬
sandte 4000 Pelze und 4000 Winterpelze unter dem
Vorwand „für Bedürftige " an die bulgarische Armee.
— Nach Berichten aus Cettinje  ist daselbst alles
schlagfertig . Die betreffenden Vorbereitungen sind
sehr geheim. Die beunruhigten Albanesen treffen
Vorkehrungen.

In der Reschitzaer Kohlengrube der österreichi¬
schen Staatsbahn sind durch schlagende Wetter 13
Personen getötet und 12 Personen verbrannt und
beschädigt.

Frankreich.
Paris,  29 . Okt . Ein Unbekannter , der jede

Auskunft über sich verweigert , schoß heute auf der
Konkordienbrücke auf den Wagen des Ministers des
Aeußern , Freycinets,  ohne denselben jedoch zu
treffen . Der Attentäter ist etwa 50 Jahre alt , spricht
mit italienischem Accent und trägt dürftige Kleidung.
Er sagte , er habe einen Groll auf Freycinet , weil
ihn derselbe in seinem Ansehen , seiner Ehre , und
seinem Vermögen geschädigt habe . Das gebrauchte
Pistol habe er im Augenblick der Verhaftung in die
Seine geworfen . Weitere Geständnisse werde er nur
in Gegenwart seines Advokaten machen . Name und
Persönlichkeit des Verhafteten , den man jetzt für
einen Korsen , nicht für einen Italiener hält , sind
immer noch nicht festgestellt.

Paris,  30 . Ökt . Der Thäter gegen Frey¬
cinet  ist ein Korse Namens Mattei , der schon 8
Tage lang beim Minister Audienz verlangte . Er
ist geisteskrank.

Paris,  31 . Okt . Hiesigen offiziellen Infor¬
mationen zufolge ist das Einvernehmen der Bot¬
schafter in Konstantinopel jetzt ein vollständiges und
wäre es zweifellos , daß die rumelische Angelegen¬
heit baldigst eine befriedigende Lösung finden wird.
Die conservativen Organe suchen das Attentat gegen
Herrn v. Freycinet ins Lächerliche zu ziehen oder
insinuiren gar , daß der Minister dasselbe habe insce-
niren lassen , um dadurch seine Popularität zu erhöhen.
Bis gestern Abend hatte der Attentäter sich beharr¬
lich geweigert , irgendwelche Auskunft über seine Per¬
son und über die Motive seiner verbrecherischen That
zu geben und es war der Polizei auch noch nicht
gelungen , seine Identität festzustellen , (s. oben .)

(Das Ende der Tournure .) Wie aus Paris
gemeldet , dürfte die häßliche Mode des „Sattelskis¬
sens " , vnlAv Tournure , bald ihr Ende erreicht ha¬
ben . Bei der dänisch-orleanistischen Hochzeit in Eu
erschienen nemlich die Braut wie alle anderen Damen
ohne das unnatürliche Anhängsel . Mit der von eini¬
gen Spekulanten genährten Hoffnung , das Sattelkis¬
sen werde sich wiederum zum Gehkorb entwickeln, ist
es vorbei.

Spanien.
Madrid,  29 . Okt . Der Korrespondent der

„Times " berichtet , daß die Beziehungen zwischen
Deutschland und Spanien neuerdings wieder recht ge¬
spannte geworden seien. Man merke dies an dem
heftigen und beleidigendem Ton , den die offiziöse
Presse wieder gegen Deutschland anschlage . Fürst
Bismarck habein Madrid offiziell mitteilen lassen , er
habe die Note vom 1. Okt . veröffentlichen lassen we-



gen der illoyalan Behandlung , die der Angelegenheit
in der spanischen Presse fortwährend zu Teil werde.
In Berlin sei man in Folge dessen allmählig im¬
mer kühler geworden und werde der Affaire von nun
ab auch ohne Rücksicht aus König Alsonso ihren Laus
lassen . — Neuere Nachrichten aus Manila bestätigen,
daß bei den Vorfällen auf Jap der Kommandant
des „Iltis " mit großer Festigkeit aufgetreten sei.
Als Sennor Capriles , trotz der Anwesenheit der
deutschen Flagge , die spanische Flagge aufzog , ver¬
langte der deutsche Befehlshaber , daß das spanische
Hoheitszeichen sofort wieder 'eingezogen werde , wid-
rigensfalls er selbst — obgleich die Deutschen in
der Minderzahl waren — es herunterholen würde.

Manila . Der „Temps " schreibt : Die Er¬
bitterung gegen die Deutschen wird von den spanischen
Behörden recht geflissentlich geschürt. Die Eingebo¬
renen , denen man sagt , die Preußen seien keine Ka¬
tholiken , nennen sie „Indios " (Juden ), was bei ih¬
nen das non plus ultra der Beschimpfung ist.
Wehe den Deutschen , die hier angesiedelt sind , an
dem Tage , wo die Mönche sie den Indianern als
Ketzer bezeichnen werden.

Belgien.
Nach langem Sträuben hat der König von

Belgien  nun doch die Beschlüsse unterzeichnet , wo¬
nach mit einem Schlage 53 Gemeindeschulen abge-
schaft werden . In Belgien sind nun seit Jahresfrist,
d . h. seit die Ultramontanen dort die Oberhand ha¬
ben , 1200 Volksschulen aufgehoben und 4000 Lehrer
der Not preisgegeben worden . Unglaublich , aber
wahr ? Daß dem belgischen Bauer , der den Lehrer
als einen Tagedieb und das Schulgeld als eine
Verschwendung ansieht , dies sehr wohl behagt , glau¬
ben wir wohl.

Holland.
Amsterdam,  28 . Okt . Vergangene Nacht

brach in einer hiesigen Fabrik Feuer aus . Der Ei¬
gentümer war verreist ; seine Frau und seine 3 Kin¬
der , sowie ein Mann , welcher diesen Hilfe bringen
wollte , kamen in den Flammen um . Das Gebäude
wurde vollständig zerstört und die Nachbarhäuser er¬
heblich beschädigt.

England.
London,  29 . Okt . Graf Hatzfeld ist als

Botschafter von der Königin genehmigt und wird
am 4 . November hier erwartet.

Balkan-Halbinsel.
Ni sch, 30 . Okt . Die Bulgaren sperrten über¬

all die Grenze ab und ordneten an , jeden von Ser¬
bien aus die Grenze Ueberschreitenden zu töten.
Demzufolge sind die serbischen Truppen angewiesen
worden , entschieden und ohne speziellen Befehl auf
derartiges Verhalten mit den Waffen zu antworten.
Bulgarische Freiwilligenscharen begannen bereits , ser¬
bische Grenzorte mit Ueberfällen zu beunruhigen.

Asten.
Kalkutta,  28 . Okt . Das Gerücht von einer

Revolution in Mandalay und der Ermordung des
Königs in Birma wird durch den Sekretär der Ver¬
waltung von Britisch Birma dementiert.

Handel K Merk ehr.
(Kaffeehandel.) Aus Karlsruhe wird der N.

Bad . L .-Z . geschrieben : Eine nordd . Firma Dampf - Kaffee¬
brennerei und Rohkaffeelager an Aros euipfiehlt durch gedruckte
Zirkulare verschiedene Sorten rohen und gebrannte » Kaffees.
Die Zusendung geschieht bei Abnahme von 4 »/^ Kilo zollfrei
und franko gegen Nachnahme . Da die billigen Sätze des
Preisverzeichnisses Bedenken bezüglich der Rcellität der Ware
wachrufen mutzten , so ließ der Karlsruher Ortsgesundheitsrat
durch eine Mittelsperson Bestellungen machen , um die Ware
untersuchen zu können . Dabei ergab sich folgendes Resultat:
Statt des bestellten Perl - Ceylon wurde zu 1.05 das Pfd.
Westindischer Perl (Engros -Preis 85 <l) das Pfd . geliefert;
statt des bestellten Plantagen -Ceylon zu 1 das Pfd . gleich¬
falls ein Westindischer Kaffee (en xros -Preis 85 ->), statt des
bestellten Mokkakaffees zu 1 das Psd . ein mit Eisenocker
künstlich gefärbter Brasilkaffee (au xros -Preis ca . 65 -!) . In
keinem Falle wurde also die bestellte , in der Preisliste bezeich-
nete Kaffeesorte geliefert , sondern jedeSmal eine andere , min¬
derwertige , der Preis der wirklich gelieferten Sorten war in
allen Fällen höher , als er in jedem soliden Geschäfte im Bin¬
nenlande bei Detailverkauf gefordert wird . Dem Ortsgesund-
heitsrat gebühri daher der Dank , daß er das Publikum auf
die Manipulation in gebührender Weise hingcwiescn hat.

Pie Lkeblingslimder. Nachdruck
Novelle von M . Gerbrand  t . verboten.

(Fortsetzung .)
„Mein Fräulein , nur noch ein Wort !" Sie

wandte sich zurück. Er stand wie vorhin ihr gegen¬
über , den Kopf in die weiße , schlanke Hand gestützt,
die einen Teil seines Gesichts beschattete. Aber Va¬

lerie zitterte dennoch mit ihm zugleich unter dem ge¬
waltigen Sturm seiner Gefühle.

„Es ist das erste Mal , daß wir uns so ge¬
genüber stehen, " sprach er hastig : „Mein Fräulein,
ich weiß nicht , ob Ihr Herr Bruder , der mein Geg¬
ner ist, Sie nicht längst gegen mich eingenommen
hat . Ich will hier nicht darlegen , inwiefern er mich
richtig , inwiefern er mich falsch beurteilt — so viel
ist aber gewiß : Wenn ich auf der Grenzscheide des¬
sen wandle , was die Menschen Nacht nennen , und
wenn es ein Wesen gibt , das mich von dort zurück¬
rufen kann , so sind Sie es . — Bitte , hören Sie
mich zu Ende ! — Ich weiß , daß man sie oft einer
Andern wegen übersehen , daß noch Niemand Sie
nach Ihrem vollen Wert geschätzt hat . Mein Fräu¬
lein , mir sind Sie alles : Die Liebste der Sterblichen,
das einzige Wesen , um das ich meine Pläne , meine
Arbeiten , meine ehrgeizigen Träume opfern würde !"

Er brach einen Moment ab , und strich tief
aufatmend durch sein dunkles Haar uud fuhr dann
fort:

„Nein , mein Fräulein , gehen Sie noch nicht!
Ich werde nie wieder diesen Ton finden , den heute
die Ueberrraschung des Augenblicks mir entriß . Ich
weiß nicht , ob ich mich morgen nicht deshalb einen
Thoren nennen werde — aber heute , Fräulein Va¬
lerie , heute liegt mein Schicksal in ihrer Hand.
Weisen Sie mich ab , so werde ich meinen Weg auch
allein finden , mir zum Glück , meinen Gegnern zum
Verderben , aber — "

„Nicht weiter — o, nicht weiter !" fiel Valerie
angstvoll ein . „Ach, wenn ich das geahnt hätte!
-Bitte , geben Sie mir den Brief
zurück !"

„Mein Fräulein , Sie beleidigen mich !" sprach
er kalt , von dem Rechte des Stärkeren Gebrauch
machend , indem er das Schreiben in seine Brusttasche
steckte.

„Sie sind ein Mann — ich vertraue ihrer
Ehre — Herr Hausmann , und im Nebligen beklage
ich tief . "

„Schon gut , schon gut !" brach er mit einer
abwehrenden Handbewegung ab , und sich wieder
an seinen Schreibtisch setzend.

Valerie stand noch einen Moment , ein ver¬
söhnendes Wort auf den Lippen . Doch da er nicht
aufblickte, verließ sie schweigend das Zimmer.

5. Kapitel.
Am nächsten Morgen setzte Frau Wolter noch¬

mals ihre ganze Autorität daran , Valerie ihren
Wünschen bezüglich der Vermählung mit Bergen ge¬
neigt zu machen . Sie glaubte nicht , daß Starkow,
der verwöhnte Mann , ernstlich von dem unscheinba¬
ren jungen Mädchen gefesselt sein und Valerie der
glänzenden Perle Leonie vorziehen könne. So sah
Frau Wolter in Starkow 's Annäherung an Valerie
nur eine flüchtige Laune , die aber , wenn ihr nicht
augenblicklich wirksam entgegengearbeitet wurde , ihren
Lieblingsplan , die Verbindung mit Leonie zerstören
konnte . Valerie war, wo  es die zartesten , geheim¬
sten Interessen ihres Herzens galt , an die sie selbst
nur mit leisem Beben denken konnte , eine schlechte
Kämpferin . Alles , was sie zu erringen vermochte,
war , daß man noch einige Tage warten wollte , ehe
man Bergen eine bejahende Antwort erteilte . Die
Eltern jedoch wollten heute schon unter sich dies
Jawort als bestimmt betrachten.

„Alphons !" sprach Wolter , nachdem sie diesen
Satz aufgestellt hatte , mit einem bedeutsamen Blick
auf den Sohn.

Dieser erhob sich bereitwillig . Valerie hatte
eine dunkle Ahnung , daß er zu Starkow gehen solle,
ihn von ihrem sogenannten Entschluß in Kenntnis
zu setzen.

„Aber Mama , es ist mir doch nicht möglich!
— Alphons , warte noch einen Moment !" rief sie
flehend.

Aber der junge Mann verließ , ohne darauf
zu achten , das Zimmer . Durch die geöffnete Thür
trat aber in demselben Augenblicke die junge Gesell¬
schafterin ein , strahlenden Angesichtes , einen großen
Strauß thaufrischen Waldrosmarins in den Händen.

„Herr von Starkow sendet dies an Fräulein
Valerie, " berichtete sie mit einem triumphierenden
Blick auf Frau Wolter.

Valerie streckte die Hand aus — nach den
Blumen , nach dem kleinen Billet , das aus ihrer
Mitte ragte . Sie erbrach es . alle Angst vor der

Mutter , die es ihr zu entreißen suchte , vergessend,
mit fliegender Hast und las:

„Darf ich kommen , Valerie , das Wort zu
„sprechen , das mir gestern nicht vergönnt war?
„Antworten Sie nur mit einer Zeile , und in einer
„Viertelstunde stehe ich vor Ihnen.

Alexander von Starkow ."
Sie schob die Hand der Mutter zurück und

flog hinaus . Noch hörte sie Alphons die Treppe
hinabsteigen , noch mußte ihre Stimme ihn erreichen
-ein Schwindel überkam sie, sie klammerte sich
an das Geländer und beugte sich über die Stufen
hinab . Unten auf der Schwelle in der Thüröffnung,
durch die der Morgensonnenschein strahlend hinein¬
fiel , stand der Bruder.

„Alphons !" rief sie.
Aber in diesem Augenblick fiel die Thür hinter

ihm zu. Er war fort.
Da ward es dunkel vor ihren Augen . Mit

einem leisen Aufschrei brach sie zusammen uud sank
in die Arme Friedas , die ihr besorgt nachgeeilt
war ."

6. Kapitel.
Der Herbststurm hatte das Laub von den

Bäumen geweht und schüttelte nun noch unbarm¬
herzig die leeren Aeste. Die Felder standen kahl,
am Himmel zogen graue Regenwolken und verkün¬
deten die Aussicht auf den langen , starren Winter,
zu dem diese melancholische Herbststimmung nur den
Uebergang bildete.

Durch die Straßen der Residenz schritt , in
dunkle Reisekleider gehüllt , ernst und in sich gekehrt,
ein junger Mann . Im Begriff , um eine Ecke zu biegen
wäre er fast mit einem andern zusammengestoßen,
der , gleichfalls in Gedanken versunken , daher kam.
Sie stutzten vor einander , sahen sich einen Augen¬
blick starr an und reichten sich dann überrascht die
Hände.

„Herr von Starkow, " rief der Eine.
„Sie sind es , lieber Arthur !" antwortete der

Andere . „Man hat Sie in Ihrer Familie schon
heute morgen erwartet ."

„Sie waren bei uns — bei meinen Eltern ? "
„Ja ."
Alexander v. Starkow schaute eine Weile ge¬

dankenvoll in den Regen , der sachte niederzufließen
begann.

„Treten wir hier für ein paar Minuten ein !"
sagte er dann aufblickend , mit einer Bewegung nach
dem Cafö -Restaurant , vor dem sie standen.

Arthur Wolter war bereit . Sie nahmen an
einem etwas abseits stehenden Tische Platz und ent¬
ledigten sich schweigend ihrer feuchten Ueberkleider.
Starkow warf sich zuerst in ein Sopha , stützte den
Kopf in die Hand und blickte wieder starr vor sich
hin . Es war Arthur gleich aufgefallen . daß die
strahlende Heiterkeit , die Starkow fast früher nie
verließ , bis auf die letzte Spur entwichen schien.

„Ich kam allerdings schon heute früh in die
Stadt, " begann Arthur , sich Starkow gegenüber¬
setzend. „Aber ich war zuerst bei meiner Schwester ."

Der andere blickte flüchtig auf und sagte:
„Bei Frau Kaufmann Bergen ? "

„Ja , bei Valerie !"
„Wie befindet sich, wenn ich fragen darf , die

junge Frau ? "
„Wie man sich eben befinden kann , unter sol¬

chen Umständen, " entgegnete Arthur finster.
„Unter solchen Umständen ? — Eine junge

Ehe ? " — Alexander kräuselte spöttisch die Lippe.
„Wie soll man das verstehen ? "

„Ich hätte große Lust . es Ihnen eingehend
zu erklären, " sprach Arthur mit bitterem Lachen.

„Sie würden mich sehr dadurch verpflichten.
Es wird Ihnen ja nicht unbekannt sein , daß,  wo
der Name dieser Dame in Frage kommt , ich nicht
ganz ohne Interesse bin . Und besonders heute!
Wenn Sie wüßten , wie sehr ich mich speziell heute
für alles interessiere , was damit zusammenhängt !"

Er lachte kurz und hob nachlässig sein Glas
gegen das Licht. „ Schonen Sie mich nicht . Sie
sehen, ich bin sehr gefaßt . "
_ (Fortsetzung folgt ) ._

Aufruf für ein Samariterhaus.
Zu den Aermsten unter den Unglücklichen ge¬

hören ohne Widerspruch die Menschen , welchen der
Gebrauch ihrer Glieder versagt ist.



„Krüppel " heißen sie im täglichen Leben , von
den Unverständigen oft verspottet , von den Einsichti¬
gen tief bedauert , von dem größten aller Menschen¬
freunde Jesus Christus unserer Liebe so manchfach
empfohlen . Sie sind unsers Mitleidens wert , wenn
sie mit verstümmelten Gliedern zur Welt gekommen
sind ; sie verdienen unfern Dank , wo sie im Dienst
fürs Vaterland ihren Schaden geholt haben ; sie be¬
dürfen unserer Mithilfe , ob sie nun durch Fahrlässig¬
keit ins Unglück geraten oder ohne ihre Schuld ar¬
beitsunfähig geworden sind ; sie sind auf unsere Für¬
sorge hauptsächlich darum angewiesen , weil ihr hilf¬
loser Zustand sie leicht zum Müssiggang und der
Müssiggang sie dazu lockt, das natürliche Mitgefühl
der Menschen auszubeuten . Dadurch werden sie
Krüppel nicht nur am Leib , sondern auch au der
Seele , arme verdorbene Geschöpfe.

Wenn aber unser großer Meister mit beweg¬
licher Sümme mahnt : „Führet die Krüppel herein
in mein Haus !" so muß dieser Ruf bei allen denen
einen Wiederhall finden , welche sich gesunder Glieder
erfreuen . Es genügt nicht , daß wir diesen Leuten
einen roten Pfennig in den Hut werfen und dann
gleichgiltig vorübergehen . Solche Almosen tragen
oft schlechte Frucht . Sondern es gilt , sie von den
Straßen und Kreuzwegen , Jahrmärkten und Volks¬
festen , wo sie oft eine reiche und doch ungesegnete
Ernte halten , hinwegzunehmen und in eine Herberge
zu bringen , wo sie unter christlicher Leitung und in
regelrechter Hausordnung den Segen der Arbeit und
des eigenen Erwerbs erfahren könnten . Wir wissen
auch , daß manche an den Lahmen und Gebrechlichen
dieser Art nie vorübecgehen ohne den stillen Wunsch,
es möchte ihnen ein besseres Brot geboten werden
als Bettelbrot.

Wohl sind durch gesetzliche Ordnung eben jetzt
manche über He dringendste Sorge hinweggehoben;
denn wir hoffen , daß die Unfallversicherung vielen
ein Trost wird . Allein die Schar derer , welche nicht
in Fabriken , sondern durch Krankheit und von Ge¬
burt an zu Verkrüppelten geworden sind , ist groß
genug . Man hat ihre Anzahl in unserem engeren
Vaterlande auf 5000 geschätzt; sollte es nicht der
Mühe wert sein , wenigstens einzelne derselben zu

einer angemessenen Arbeit zu bringen und sie zu
brauchbaren Gliedern der menschlichen Gesellschaft zu
machen?

Wiewohl nun ein Häuflein solcher Unglücklichen
in den Werner 'schen Anstalten zu Reutlingen Auf¬
nahme gefunden hat , so ist hiemit doch dem Bedürf¬
nis noch lange nicht Genüge geschehen. Die Unter¬
zeichneten haben sich daher im Einverständnis mit
Gustav Werner vereinigt in der Absicht, Mittel und
Wege zu finden , um krüppelhaften Leuten eine Sama¬
riterherberge zu eröffnen und sonstige Fürsorge zu
gewähren . Zunächst haben wir die Aussicht gewon¬
nen , daß verkrüppelte Personen weiblichen Geschlechts
in der neugegründeten Zweiganstalt der Fellbacher
Dienstbotenheimat zu Stammheim Arbeit und Pflege
finden können ; und wir hoffen weiterhin , daß auch
für die noch zahlreicheren Unglücklichen männlichen
Geschlechts sich ein Weg der Hilfe zeigen werde . Da
wir aber nur einem wirklich vorhandenen Bedürfnisse
entsprechen und demselben nur nach Maßgabe der
uns zu Gebot stehenden Mittel genügen möchten , so
richten wir eine doppelte Bitte an alle Menschen¬
freunde :

1. Es wollen bei dem Unterzeichneten Vorsitzen¬
den, Kaufmann Bö h ringer,  diejenigen angezeigt
werden , für welche Aufnahme in ein Samariterhaus
gewünscht wird , mit Angabe des etwaigen Kostgelds,
das sie oder andere für sie leisten könnten.

2 . Es möchten dem Unterzeichneten Kassier,
Kaufmann Otto Wanner - Rominger,  milde Ga¬
ben , seien es einmalige , seien es jährliche Beiträge,
zur Verfügung gestellt werden , ohne welche der An¬
fang einer solchen Fürsorge unmöglich wäre.

Den Erfolg dieses Aufrufs stellen wir in die
Hand des Herrn , der für jedes Werk der Liebe und
Barmherzigkeit Zeit und Stunde kennt und der auch
auf unser Bemühen seinen Segen legen kann.

Stuttgart  im Oktober 1885.

I . G . Vöhringer , Kaufmann , Vorstand ; Stadt¬
pfarrer Lauxmann , stcllvertr . Vorstand ; Ober¬
steuerrat Zoller , Schriftführer ; Otto  Wanner-
Rominger , Kaufmann,Kassier ; Eduard  Elben;
Pfarrer Falch ; Revisor Oe hier ; sämtlich in
Stuttgart.

Allerlei.
— Gegen den Kornwurm  werden als

sicheres und bewährtes Mittel die Ameisen empfoh¬
len . Man soll auf einem von demselben heimgesuch¬
ten Fruchtboden einen Ameisenhaufen ausschütten,
alsbald werden die Ameisen über die Kornwürmer
herfallen und diese aus Furcht vor ihrem gefährli¬
chen Feind den Boden verlassen . Einen Fruchtboden,
der mit dem Ungeziefer sehr stark behaftet war , hat¬
ten die Ameisen binnen zwei Tagen davon gesäubert.

Kület die Junge!
Es haben Hunger , Pest und Schwert

Oft fürchterlich die Welt verheert
Und ganze Völker fast vernichtet.
So manches Schiff verschlang das Meer,
So manche Stätte brannte leer,
Doch hat des Unheils noch viel mehr
Die kleine Zunge angerichtet.

Man wahrt das Feuer , wahrt das Gift,
Das Schwert mit seiner scharfen Schneide,
Damit es nicht verletzend trifft,
Hält man 's behutsam in der Scheide;
Jndeß man stündlich fast vergißt,
Wie scharf , wie spitz die Zunge ist.

Ein kleines Wort nur oft zerstörte
Familienglück und Bölkerfrieden,
Was sich für immer angehörte,
Hat oft ein kleines Wort geschieden.
Was Jahre mühsam aufgerichtet,
Hat je ein kleines Wort vernichtet,
Und oft schon hat ein Frevelwort
Verübt den größten Seelenmord.

D 'rum achtet nicht nur , was ihr thut,
Bedenket wohl auch, was ihr saget,
Seid mit der Zunge auf der Hut,
Auf daß ihr Keinem Wunden schlaget,
Macht diese Regeln euch zu eigen:

O sprechet nie zu And 'rer Leid,
O sprechet nur zur rechten Zeit,

Sprecht da , wo Reden besser ist als Schweigen!
Verantwortlicher Redakteur Steinwandei  in Nazold . — Druck und

Berka » der B . W. Aailer 'schen Buchbandluna in Nagold.

Amtliche und ^ rival -NekannLurackungen.
Stadtgemeinde Nagold.

Stamm- L
Brennholz-Verkauf.

Am Sams¬
tag den 7.
November
kommt auf

^ hiesigem
Rathause,

nachmittags 1 Uhr,
Scheidholz aus den Distrikten Galgen¬
berg , Mittlerbergle , Bühl , Bühlkopf,
Wolfsberg , Lemberg , Teichelwald , Brun-
nenhäule , Lache und Stellesbuckel zum
Aufstreich und zwar:
1) Nutzholz in größeren und kleineren

Losen : 116 Stück Nadel -Langholz
II . bis V . Klasse und 4 St . Nadel-
Sägholz I . bis III . Kl . mit zusam¬
men 85 Fm.

2) Brennholz : 300 Rm . Nadelholz-
Scheiter u . Prügel , 60 Rm . Nadel¬
stockholz und 3500 Nadelholz -Wel¬
len , sowie 3 Lose ungebundenes und
nicht an die Abfuhrwege beige¬
schafftes hartes Laubholz - Astreis
(vom Aufsägen jüngerer Nutzholz¬
stämme ) in den Abteilungen Obere
und Untere Lache , Dachsbau und
Oelmühle.

Die Waldschützen werden auf recht¬
zeitiges Verlangen das Holz im Laufe
dieser Woche vorzeigen.

Mit ' dem  Stammholz -Verkauf wird
begonnen.

Gemeinderat.

I — »ooto»' — I
I dsi 81 «vs,
'E- s,rd «r«l L Ni«lI>rI»lll«»k»drtL.

Obcrkollwangen,
Gerichtsbezirks Calw.

iederhotter
Liegenschafts-Berkauf.

Aus der Konkurs -Masse des Matthäus Waidelich , Bauern von Oberkoll-
wangen , kommt zu Folge Beschlusses des Gläubiger -Ausschusses die vorhandene

Liegenschaft , nemlich:
Haus Nr . 6a:

2 a 52 gm Wohnhaus und Scheuer an der Straße
nach Neuweiler,

Anschlag . 3750
angekauft zu 2000 ^

*/rte von Parz . Nr . 70:
3 da 81 a 15 gm im Neuweller Weg,

Anschlag . 1750
angekauft zu 1000 ^

Parz . Nr . 32/2:
1 da 19 a 48 gm Wiese und Laubgebüsch in Neuweilerwegwiesen,

Anschlag . 1500 ^
an gekauft zu 1400

Ferner auf Breitenberger Markung:
Parz . Nr . 398/1:

62 a 91 gm Wiese und Laubgebüsch im Thal,
Anschlag . 2000
angekauft zu 1000

Parz . Nr . 505:
26 a 49 gm Nadelwald in der Berghalde,

Anschlag . 275
angekauft zu 250
am Montag den 9. November ds . Js .,

vormittags 10/ , Uhr,
auf dem Rathaus in Oberkollwangen im zweiten und letzten Aufstreich un¬
freier Hand zum Verkauf.

Der Kaufschilling ist baar am Tage des gerichtlichen Erkenntnisses zu
entrichten.

Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 27 . Oktober 1885.

Konkurs -Verwalter:
Dipper.

Nagold.
Allen Denjenigen , bei welchen ich mich

nicht persönlich verabschieden konnte,
sage ich auf diesem Wege nachträglich
ein herzliches

L . L . Lock.

W i l d b e r g.

Mv - M « M.
Pflegschaftsgeld können gegen gesetzliche
Sicherheit bis Martini ausgeliehen
werden von

G . Reichert,  Schreiner.

850000 Mk.

MS

sind ä 4 — 5°/o in I . Hypo¬
thek auszuleihen . Zieler
kauft billig . Informativ,
scheine mit Rückporto erbitte.
L . Wind,  Kirchstraße 12,

Stuttgart.

Das bedeutende

Wettfeöern -Lager
llarrz IlmlL in l̂lona

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue

KMeäer«kr W?tz.
das Pfund , vorzüglich gute Sorte
für 1.25 , Prima Halbdaunen nur
^ 1.60 . Verpackung zum Kosten¬
preis . Bei Abnahme von 50Pfd.
5 pCt . Rabatt . Umtausch gestattet.



E b h a u s e n.

Verwandten , Freunden u.
Bekannten gebet ». schmerz¬

liche Nachricht , daß unser
l . Gatte , Bruder und
Schwager,
gew . Lammwirt Walz,

nach kurzen Leiden am
Sonntag den 1. Novbr.

sanft entschlafen ist Die Beerdi¬
gung findet am 4 . November , nach¬
mittags 1 Uhr , statt . Möge dies
statt besonderer Anzeige hingenom-
men werden.

Die trauernde Gattin
Barbara Walz.

S p i e l b e r g.
Einen ^ jährigen

Km «,
Simmeuthaler Rasse , sprungsähig , Zu¬
lassungsschein II . Klasse , sowie einen
zum Schlachten tauglichen , setzt dem
Berkanse aus

C . Ruefs

_z - Rößle.
krejsAekrövl RürnderK 1882.

Ilerolä &

Fabrik kok in Kadern.
Dieser Liqueur vereint in sich in

Wirklichkeit alle jene vortrefflichen Sub¬
stanzen , die in wohlthuendster Weise
auf den menschlichen Organismus wir¬
ken . Es findet derselbe auch die allge¬
meinste Anerkennung und verdient mit
Recht den Vorzug vor allen ähnlichen
Fabrikaten.

Denselben empfehlen
k . Kramer sr . L stob . Kauss in diagolü.

Nagold.

Verkauf eines Ackers.,
Unterzeichneter verkauft Vr Morgen

am untern Steinberg , an den das von
der K . Bahnverwaltung am 4 . d. M.
zu verkaufende Güterstück grenzt , unter
günstigen Bedingungen.

D ö l k e r.

r»

Mit den neuen Schnelldampfern des

Nsrddeuisckkll Lloyd
kann man die Reise

von Breme « nach Amerika
.

in 9 Tagen EMMI

machen ^ Näheres »ei den
iHaupt -Agente«

.lob «. NomivKer,
8tvtlKart,

und deffen Agenten:
Mattlsk Schmid in Nagold , Iah«
W . N » Uer in Altensteig , Gvnst
Sichalt a . Markt in Calw . '

j Anläßlich der in letzter Zeit immer häufiger gewordenen An - ;
> fragen erkläre ich, daß ich an Sonntage « regelmäßig >
s vormittags von 8 bis 12 Uhr, ^
sauf meinem Bureau in Calw zu sprechen bin . Dagegen bleibt;
s Sonntag nachmittags das Bureau geschlossen. s
s Calw , den 25 . Oktober 1885 . ^

Scheurlen, !
Rechtsanwalt.

. .̂

WSDMWSMW» SW» > WW>W>>>WlW>Ŵ SNVW >W» W» W>WW>WWWWW>WlW»

Di « ttti ^ tliiiiiiii ^ itiiil«

I I» lIllI i k lII K- II»
empfiehlt zum Herbstsatz:

sehr schöne MI , Kiku- und Kirfchhochstönime
in großer Auswahl und in den besten Mostsorten . Preise billigst , bei
größerer Abnahme Ermäßigung.

L. Walter.

^ .insrloÄ.
Die Königl . Belgischen Postdampfer der „ kost

8trri ' lUntz " fahren von Anlweipen jede » Sams¬
tag direct nach

L WMM
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . Cl.
^ 260 - 380 nach Lage der Kajüte ; II . El . 220 ; III . El . 100.

Man wende sich an von clor Kocks L IVIarsil / in Lntworpon oder Q l/V.
liocli in lioilbronn und kckmilit L llililmann in 8tuttgsrt oder

NN den Bezirks - Agenten Gustav Heller in Nagold.

S , vis aasseroräsatll-
cks VsrdreitanA äisss»
vaasmittels Kat «in»
sksasoxrosss 2akl Llwll-
obervräxarats als Xavk-
akmer ksrvorxvratsi »,
veleks siok nickt entklü-
äsn , Vsrxaoknnx , b'ark«

»nä Ltikstts in tänsckenktsrTVsise ksranstoUsn . vis kackst « llss Loktsn Ltollvsrck 'scken Fabrika¬
ts» traxsn äsn volle » Xamsn äss b'abrikantsn nnck ksnnrsielwsn sick äis VsrkankssteUsn äarck
mixslsxts blrinen -Sekiläsr.

«8V

Nagold.
Von einem dieser Tage eintreffenden

Waggon bester

kalüiikotilkll

Nagold.
Feinst gereinigten

Wllxckt
billigst bei lleli . 6au88.

habe ich noch ca . 100 Ztr . abzugeben
und bitte bei Bedarf um sofortige
Bestellung.

6 oltlod Hvdmiä.

»v Kon weltbekannten achten - » » !

ökrlldsMtzi'
lIpvnIirMltzi ' - ^ LKtzljbilttzr

aus äor V'albrilr von
IVallrsä Ottmar Leruliarä

Ainllaui. 6 . — 2ürick — krogsnr a. k.
einxtiktill ia Vlasvdsu ä M 4. — ,
«/L 2 . 10, sovie krvbeüaoon ä ^ 1.
05 kkgs . bestens:

Lek . 6va « «s , Oonäitor,
in

kloklE äurokotaxpw-' G

S»tE rWM« kl»Ul. tu

VU» okj»

Lmtar̂Wch»»KI«»L. tu
vtot dtvch» L. L»ttL»

I s e l s h a u s e n.
Ein tüchtiger

Kuudkumllerkukcht
mit guten Zeugnissen kann sofort ein-
treten bei

_ Müller Büchsenstei n.

Wufikcrtien,
neue und antiquarische, liefert billigst

Theodor Stürmer in Stuttgart.

Viele Ta « sende
haben sich nach Durchsicht und
Anleitung des Schriftchens „Der
Krankenfreund"durch einfache Haus¬
mittel selbst geheilt. Es sollte da¬
her kein Kranker, gleichviel an wel¬
cher Krankheit er darnieder liegt,
versäumen, sicb das kleine Buch von
Nichters Verlags-Anstalt in Leipzig
kommen, zu lasten. Man schreibe
einfach eine Postkarte und die Zu-

kendung erfolgt ohne Kosten.^t -« ?r >

u 9  V 4. V.
Dienstag abend
Weißensteiner

Kilkdier
MlMöM.

Nagold.

Krau emaiMertes
Kochgeschirr

empfiehlt in neuer schöner Qualität
billigst

(xottlod 8odmiä.

Das große

kettkbäerll-brlKtzr
William Lübek in AUona

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2
Bei Abnahme von 50 Pfund

50/0  Rabatt.
Umtausch gestattet.

in jedein beliebigen Format und selbst
in ganz kleinen Quantitäten fertigt bil¬
lig und sauber die

G . W . Zaiser 'sche
Buchdruckerei.

Nach IV^ oi -1-L von
Hamburg Mittwocbs u Sonntag - ,

von Havre Dienstag-

mit Post -Dampfschiffen der
l-lambueg- ^ msnksniooksn

k»svks1fskrt . ^ olien -Qersltslrkakt
Auskunft und Ueberfahrts -Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt. in Nagold,
Gottlob Knödel in Nagold und W.
Rieker in Altensteig . Nr . 1063.

Zu haben in der G . W . Zaiser ' -
schen Buchhandlung:

Wiirttemöergischer
Kürgn- ck7

Kalender für das Jahr 1886.
Preis 13 L.

Frncht - Vr - tf - :
Nagold , den 31. Oktober 188b.

-I
Neuer Dinkel . . . 6 60 6 31 6 20
Kernen. — — 9 — —
Haber. 6 20 b 63 5 —
Gerste. 8 — 7 81 7 30
Bohnen. 7 5» 7 03 6 SO
Weizen. 8 SO 8 66 8 SV
Roggen. — — 8 — - -

Altensteig , den 28. Oktober 1885.

Neuer Dinkel . . . 7 60 6 Sb 6 40
Haber. 6 80 6 10 5 40
Gerste. — — S — - -
Roggen. — — 10 — —
Linsen-Berste . . . — — 8 — - -
Welschkorn . . . . — — 8 -- - -

-riNlstrter » IMIm MS.
20 FranlenstüSe . . . . 18 H 13—11 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 26 —30 „
Russische Imperiales . . . 1« » «8—72 „
Dukaten . . . S » - SS—60 »
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